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Familien im Blick? 
G ESEL LS CH A FT Das Thema „Familie" eignet sich hervorragend, um auf Stimmenfang zu gehen. Wie 

sich Rechtspopulisten als Familienschützer ausgeben - ein genauer Blick lohnt sich 

VON SONJA ANGELIKA STRUBE 

Egal, ob sie es so erlebt haben oder 
es schmerzlich vermissten und 
deshalb ersehnen: Für viele Men­
schen bedeutet Familie Geborgen­
heit, Angenommensein. Und Kin­
der: Sie brauchen Schutz und lösen 
in uns unmittelbar Schutzreflexe 
aus - und das ist gut so. 

Kein anderes Themenfeld be­
rührt so tief und radikal wie Kin­
der und Familie. Kein anderes eig­
net sich daher für Rechtspopulis­
ten besser, um Menschen emotio-

. nal zu erreichen und politisch um 
die Gunst der bürgerlichen Mitte 
zu buhlen. Wer sich diese Themen 
auf die Fahnen schreibt, erscheint 
auf einmal zahm und bürgerlich. 
Mit Absicht; Es geht darum, christ­
liche Milieus zu entern und neue 
Wählerschichten für explizit au­
toritäre Politikstile zu gewinnen. 

Wer allerdings genau hinhört, 
bemerkt rasch, dass rechtspopu­
listische „Familienschützer" vor 
allem gegen etwas sind: gegen Ge­
schlechtergerechtigkeit, gegen das 
Aufbrechen von Rollenklischees, 
gegen Menschen, die alternative 
Familienmodelle leben. Und sehr 
direktgegenhomo-, bi-, trans-und 
intersexuelle Menschen, denen 
die Gleichwertigkeit durch diskri­
minierende politische Forderun­
gen abgesprochen wird. In Inter­
netforen, auch in sich christlich 
nennenden, reicht die Abwertung 
Andersdenkender bis zu Hass. 

So bürgerlich sich rechte „Fa­
milienschützer" geben, so deut­
lich finden sich fließende Übergän­
ge bis ins verfassungsfeindJiche 
Lager; An der „Demo für alle" be­
teiligten sich, willkommen gehei­
ßen vonAfD-Funktionären, Grup­
pen der rechtsextremen .Identi-

tären Bewegung". Und die Demos 
der .Besorgten Eltern" bevölkerten 
Mitglieder des NPD-nahen russ­
landdeutschen Arminiusbundes. 

Um die Gegenseite schlechtzu­
machen und Menschen zu mani­
pulieren, ist Rechtspopullst*innen 
fast jedes Mittel recht - auch die 
Lüge. Wenn sie von „Gender-Ideo­
logen• munkeln, die einen „neuen 
Menschen schaffen" wollten, von 
einem .Gender-Totalitarismus", 
,,schlimmer als der Nationalsozi­
alismus", dann erschaffen sie rhe­
torisch ein Schreckgespenst, das 
tatsächlich gar nicht existiert. 

Wo Diskriminierung und Ab­
wertung Anderslebender politisch 
gewollt ist, wo Lügen zur politi­
schen Spr;iche gehören und es aus­
drückliche Sympathiebekundun­
gen für Verfassungsfeinde gibt, ist 
auch von einem Wahlprogramm 
nicht viel zu erwarten. Entgegen 
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aller Rhetorik präsentiert die AfD 
keine famllienfreundlichen Kon­
zepte, sondern befördert mit auto­
ritärem Politikverständnis die Ab­
schaffung des Sozialstaats und die 
Privatisierung der Lebensrisiken. 
Die Familie soll privat auffangen, 
was der gewünschte "schlanke 
Staat" an Gerechtigkeit dann nicht 
mehr sicherzustellen vermag. "Fa­
milie statt Sozialstaat" wäre das 
passende Motto dafür. 
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